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MeteoNews AG | meteonews.ch
Das Schweizer Wetter Fernsehen: wetter.tv MeteoNews iPhone App:
iphone.meteonews.ch Ihre persönliche Wetterberatung: 0900 575 775
(CHF 3.20/Min. vom Schweizer Festnetz)
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Vor einem Jahr

Allgemeine Lage: Das Zentrum von
Sturmtief Antonia liegt heute über der
Ostsee, in weiten Teilen Europas gibt es
einen sehr turbulenten Start in die neue
Woche. Auch in der Schweiz! Die dazu-
gehörige Kaltfront hat am Morgen die
Alpennordseite erreicht. Auf ihrer
Rückseite steigt der Luftdruck an, in der
Höhe zieht noch die Trogachse durch.

Region heute: Am Montagmorgen hat
uns eine aktive Kaltfront mit intensiven
Schauern und Sturmböen erfasst – es
sind wohl die stärksten des Tages.
Hinter der Front reisst die Bewölkung
im Flachland auf, später ziehen dann
wieder neue Regen- und Graupelschau-
er durch. Die Schneefallgrenze sinkt auf
600 bis 800 Meter. Der Wind bleibt
auch tagsüber stark bis stürmisch!

Aussichten: In der kommenden Nacht
ist es im Flachland zeitweise, entlang
der Alpen dagegen häufig nass. Die
Schneefallgrenze liegt zwischen 500
und 800 Metern. Der Wind lässt nach.
So starten wir auch in den Dienstag,
dann trocknet es für einige Stunden ab.
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Ratgeber

Wie hole ich mir als Frau Respekt im Vorstand?
Stil Ich (w/45) bin neu in einemmännlich dominierten Vorstand eines Vereins. Bislang habe ich leider den
Eindruck, von den zahlreichenKollegen nicht wirklich gehört und ernstgenommen zuwerden.Woran kann das
liegen undwas kann ich dagegen tun?

Zugegeben, die Zusammen-
arbeit in gemischten Teams ist
für vieleMenschen nicht
einfach. Unterschiedliche
Verhaltensweisen fordern
heraus und bieten oft Anlass
fürMissverständnisse. Ohne
schwarz-weissmalen zuwol-
len: Frauen sprechen tenden-
ziell anders alsMänner. Das
heisst, auch im 21. Jahrhundert
und trotz Genderdebatte
weisenMenschenmitmehr
weiblichen odermehrmänn-
lichen Verhaltenstendenzen
unterschiedliche Kommunika-
tionsmuster auf.

DieGründe dafür werden
kontrovers diskutiert. Somacht
gemäss englischen Forschern
der Überschuss des Sexualhor-
mons Testosteron diemänn-
liche Sprache direkt und «ag-
gressiv». Frauen lässt das
BindungshormonOxytocin auf
rücksichtsvolle Kommunika-
tion setzen. Deborah Tannen,

amerikanische Professorin für
Soziallinguistik und Bestseller-
autorin, sieht denUrsprung
beider Sprachwelten jedoch in
Mustern, die Sozialisation und
gesellschaftlicher Rollenzutei-
lung zuzuschreiben sind. Sie
hat unterschiedliches Sprach-
verhalten inmännlicher und
weiblicher Kindheit untersucht
und herausgefunden, dass

Mädchen nachwie vor beige-
bracht wird, auf ein gutes
Gruppengefühl zu achten,
während Buben lernen, Status
zu erlangen und sich durchzu-
setzen. So zementieren sich
zwei Sprachstile, worin sich
Frauen undMänner abhängig
von ihren Lern- und Erfah-
rungswelten bewegen.

WiesichGehörverschaffen?
— Reflektieren Sie Ihren
eigenenKommunikationsstil.
Sprechen Sie eineweiche,
unbestimmte Sprache?Geben
Sie IhreMeinung kund oder
nehmen Sie sich zurück?Wie
ist Ihre Körpersprache?

— Erkennen Sie die Sprach-
muster Ihrer Kollegen.Welche
Elemente davon könnten für
Sie eine Bereicherung sein?

— Akzeptieren Sie, dass Sie
nicht «falsch» liegen, sondern

eine andere Sprechweise
haben. Das bereichert im
Endeffekt einGremiumund
dessenArbeitsergebnisse.

— Machen Sie sich Ihre Rolle
bewusst. Sie sind aufgrund
Ihrer Fähigkeiten in diesen
Vorstand gewählt worden.Mit
IhremEinsitz haben Sie eine
Position und Funktion über-
nommen, an die Erwartungen
auch von denVereinsmitglie-
dern geknüpft sind, die es zu
erfüllen gilt.

— Lernen Sie die Zweispra-
chigkeit, zeigen Sie sich und
nehmen Sie Raumein. Das
steht Ihnen zu. Sagen Sie «Jetzt
brauche ich eure Aufmerksam-
keit» oder «Bitte hörtmir zu».

— SprechenSie imVorstand
die FormderZusammenarbeit
an und lassen Sie IhreKollegen
an IhrenWahrnehmungenund

Gefühlen teilhaben.Vielleicht
ist denKollegen IhrUnwohlsein
beziehungsweise das eigene
Verhalten gar nicht bewusst.
Erstwennwir sagen,was uns
beschäftigt, habendie anderen
eineChance, etwas zu ändern.

Suchen Sie Rat?
Schreiben Sie an: Ratgeber LZ,
Maihofstrasse 76, 6002 Luzern.
E-Mail: ratgeber@luzernerzeitung.ch
Bitte geben Sie Ihre Abopass-Nr an.

Lesen Sie alle unsere Beiträge auf
www.luzernerzeitung.ch/ratgeber.

Kurzantwort

Auch im21. Jahrhundert und trotz
Genderdebatte weisen Men-
schenmit mehr weiblichen oder
mehrmännlichenVerhaltensten-
denzen unterschiedliche Kom-
munikationsmuster auf. Das ist
hormon- wie sozialisationsbe-
dingt. Reflektieren Sie Ihren
Kommunikationsstil und den der
anderen. RedenSie darüber! (sh)

Lic. phil. IrèneWüest, Eich
SkillCoach, Organisations-
und Kommunikationsberaterin,
www.irenewuest.ch
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Wir spielen Ihnen
die Information zu,
damit Sie mit Ihrer
Argumentation
immer wieder
einen Volltreffer
landen.

luzernerzeitung.ch

Sich besser
informieren, hilft
klarer differenzieren.


